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Studiengebühren verändern Hochschullandschaft 
 

Eine Untersuchung des Zusammenhangs zwischen der Einführung von 

Studiengebühren und der Veränderung der Hochschulwanderung zwi-

schen den einzelnen Bundesländern hat ergeben, dass Länder ohne Stu-

diengebühren Wanderungszugewinne verbuchen können, während Bun-

desländer mit Studiengebühren eher Verluste hinnehmen müssen. Zu die-

sem Ergebnis kamen Alexander Kubis, Lutz Schneider und Marcel Demuth 

vom Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) in einer am Mittwoch er-

scheinenden Studie. 

 

Die ostdeutschen Flächenländer, die bislang alle auf eine Einführung von Stu-

diengebühren verzichteten, verbesserten demnach ihre Wanderungsbilanz in-

nerhalb des Untersuchungszeitraums. Das Gleiche ließ sich auch in den west-

deutschen gebührenfreien Bundesländern beobachten. Allein Bayern fällt aus 

diesem Muster heraus – im Untersuchungszeitraum stieg der Nettozuzug von 

Erstsemestern im Freistaat trotz der Einführung von Gebühren über 30% an. 

Gründe dafür vermuten die Hallenser Forscher in der Reputation des Hoch-

schulstandortes Bayern, die zu einer Verringerung der Abwanderung und einem 

vermehrten Zuzug aus anderen gebühreneinführenden Bundesländern führt. 

 

Vor dem Hintergrund dieser drohenden Wanderungsverluste raten die Forscher, 

in naher Zukunft auf die Einführung von Studiengebühren in Ostdeutschland zu 

verzichten. Ohnehin werde die Studiernachfrage in den Neuen Bundesländern 

angesichts der einbrechenden Geburtenzahlen nach der Wende dramatisch zu-

rückgehen – und demzufolge im Anschluss auch das Angebot an Akademikern 

für die regionale Wirtschaft. Eine Einführung von Gebühren setze die Studier-

neigung aufgrund der geringeren Haushaltseinkommen und -vermögen nur zu-

sätzlich unter Druck. Zwar könnten Gebühren die Finanzspielräume der Hoch-

schulen und damit die Qualität der Lehre erhöhen, indes erscheint die Budget-

wirkung bei der derzeitigen Ausgestaltung des Gebührensystems zu gering, um 

die Nachteile einer Einführung von Studiengebühren in den Neuen Ländern zu 

überwiegen. 

 

Als Datenbasis für die Untersuchung diente die Bildungsstatistik des Statistischen 

Bundesamtes. Der Beobachtungszeitraum umfasste die letzten fünf Jahre. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen „Von 

der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Bereiche kon-

zentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integration, Programmbe-

reich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen Forschungsthema ge-

nießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerksamkeit. Das IWH ist in drei 

wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Strukturökonomik und Stadtökonomik. Die 

Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwerpunkten durchgeführt, die auf mittlere Frist 

eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische Kompetenzen bündeln. Diese Forschungs-

schwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissenschaftlicher Forschung und wirtschaftspolitischer Be-

ratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 


